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allgemeine

Organ Her fdjiuetjertfdjen Sltmee.

Jtr Stmt). JMttigtitftrift XXXVII. Mt8<>"0.

Safel* XVn. 3^rgattö. 1871. 2¥r. 49.
©rfajetut tn »Bâjtntttajen Stummern. ©et Srel« pe» ©emeffer tft franto burd) bfe @*»elj gr. 3. 50.

Sie Seftedungen »erben bfreft an btt „©djtoelgbaitfetifdje t0etlag«bnd)battblmtg in Safel" abrefffrt, ber Setrag wirb
bet ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnatjme erboben. Sm Slu«lanbe nebmen alle Suajbanblungen Seffettungen an.

Serantwertltdje Stebaltiert: Dberft SPtetinb unb SRajot »on ©Igger.

i* —s
entait: ©fe Slngrtff«we(fe ber preufcffcben fanterie im gelbjuge 1870/71. (gertfefcung.) — ©a« fdjweljetlfttje einfielt«»

gefdjofj. — Sergteidjenbe ©arffettung ber SBefjroertjâTtnlffe in ©uropa ju Sanb unb jur ©te. — ©ie ©djüfjengitben unb ba«

beutfdje #eer. — Slbalbert Sap. Slnwenbung ber optffajen îelegrapbfe fm gelbe. — Ärefefdjreiben be« efbg. STfflftârbepartemcnt«.

— ©ibgeitoffenfàjaft: ©te Reformen fm fdjwefj. 3Rftftärfanität«wefen. — SluSlanb: granttefdj: fJtoffet über Äenntnff) be« Äriege«
unb ben ©influjj Stapoleon L auf bfefefbe.

3it Sngrifetoeife btr prtnfif^en infanterie
im /elìrjuge iSlê/A

(gortfefcung.)

1

Dai 7. unb 8. Äorp« ber erfien Slrmee nnb ba«

3. Äorp« ber ^wetten Slrmee,. bann blc ä. Staxmüt'

rleblr-ifion waten am 6. Sluguft an bie ©aar, in
ble ©egenb oon ©aarbrücfen Inflrablrt. Seber 351*

oiflon wat eine eigene Sttafe al« SRarfc&llnle ju*
cjewtefen ; bie ©ntfernung bet ©trafen »on einanbet

bettug gtBf tentbetl« 7» 9DWtf# bit Slrmettbelte mar*
fajlrten alfo In breiter gront. 3Me Sortruppen bet

SDioiftonen — oerfcbleben an ©tärfe unb Sufammen*

fefcung — waten Ibrer #filf«truppe Vi Tltlltn bt«

1 ÜWetle oorau«. Dit (Sflalrlrung bure« Äaoaflerle*

Patrouillen batte bereit« ftattgefunben unb man

fannte ble Stellung unb ©tärfe be« geinbe« aleni*

IIA genau.

©i fei liier bemerft, baf ein Slngriff fût ben 6.

niàjt beabfidjtlgt würbe, unb baf ©eneral Äamefe,

Äommanbant ber 14. SDioiflon, ba« ©efeebt nut
beffytlb engagitte, weil er oon ber Sbfiajt be« geinbe«,

ble ©tellung ju ottlaffen, benacbrlcbtlgt, ben*

felben im ©inne ber ftrategifajen Äombinationen

fefitjatten wollte.
SDie granjofen Ratten auaj ble ©tellung an ber

©aar bereit« faft ganj geräumt unb flanben auf
ben #&ben füblid) ©plc&eren unb bei gotbaaj.

Sei Slnnä&erung be« ©egnet« befefcten fie abet

ben SBalb oon ©ttetfng unb ben flellen £ôbenranb

nórbllaj ©pidjtren.

Dit 14. SDioifion ging mit einer Srigabe (ber 27.)

über ble ©tabtbrütfe, mit ber anbern (ber 28.) über

bie (SifenbaÇnbrûcfe, fo baf bie 3nfantetlebtlgaben
»efm Ue&ergang 3000 ©djritte von einanber entfernt

waren. 3*ifdjtn fceiben gingen elnfge Äaoalletle*

teglmenter unb Satterlen ber 5. Äaoallerlebiolflon
(SRbelnbnben) über ble ©aar.

Dtx xttbtt glügel (28. Srigabe) filef gleldj nacb

bem Uefcergebcn -im SBalbe, beim SDra&tjug, auf
ben geinb unb fonnte ficb, oom SBalbe gefebütjt,

entwlcfetn. ©benfo begünftigte ber SBinterberg ben

Sltïfmatfdj ber 37. Srfgabe, aber ba« ^Regiment

SRr. 39 fcbelnt etwa« oorelllq unb bireft gegen ben

©pieberer Serg burcb bie 2000 ©djtltt biette offene

SRulbe ootgetüclt ju fein unb etlftt ungebeuete 33er*

lufie. Db ba« «Regiment bi« jum SBinterberg jurücf
mufte ober ftàj In ber ÜRulbe betjauptete, gebt au«

ben ^Relationen nlcbt ftar b«roor. @ln Sataiflon
be« 74. üieglment« entwlefelte fl* am SBinterbctg

unb ging linf« bt« 39. SReglment« oot; feine ©cbüfcen

paffltten bit 3Rulbe, unb e« gelang ibnen, ble SBalb*

liftète ju ettelcben, welcbe, wie gefagt, oon ben

granjofen nlcbt überall bartnäefig ocrtljetblgt würbe,

well btt babinter aufflelgenbe Slbbang fieflentrelfe

fo fteil war, baf ble Sertbelbiget ber SBalbllflère

benfelben Im felnbllcben geuet niebt ctftefgcn unb

ficb batauf jurûcfjtetjen fonnten. Dit jwei anbern

Bataillone blieben am SBinterberg; ein blttfte« Sot»

geben wat b\ltx unmöglich.

SnjwtfOjen war ble.SDlülfloneartlllerle ber 14.2DI*

olflon unb 2 Satterlen ber Äaoallerleblolfion SRr. 5

am ©algenberge aufgefahren unb befeboffen nament*

ltd) ben fpornartlg beroortretenben fctjell be« ©pi*
djerer Serge«, auf bem fl* ble fdjtccbte ©träfe
nacb ©plcberen blnaufrolnbet, au« einer Entfernung

oon wenfger al« 2000 ©djrltt. ©le Äaoallerie ftanb

gebeeft flitter bem ©algenberge.

SDer Äampf war um 3 Ubr SRaflmlttag« ooll*

fommen jum ©tefyn gefommen. SDie granjofen untet*

nabmen nidjt«, weil fie etft Struppen beranjogen,
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Vit Angriffsweife der preußischen Infanterie
im /elozuge 187S/7Ì.

(Fortsetzung.)

DaS 7. und 8. KorpS der ersten Armee und daö

3. Korpö der zweiten Armee^ dann die.L> Kaltmlle*'

riedivifion waren am 6. August an die Saar, in
die Gegend von Saarbrücken instradirt. Jeder
Division war eine eigene Straße alö Marschlinie

zugewiesen ; die Entfernung der Straßen von einander

betrug größtentheils V, Meile, die Armeetheile
marschirten also in breiter Front. Die Vortruppen der

Divisionen — verschieden an Stärke und Zusammensetzung

— waren ihrer Hülfstruppe V, Meilen bis

1 Meile voraus. Die Eklatrtrung durch Kavalleriepatrouillen

hatte bereits stattgefunden und man

kannte die Stellung und Stärke des Feindes ziemlich

genau.
ES sei hier bemerkt, daß ein Angriff für den 6.

nicht beabsichtigt wurde, und daß General Kameke,

Kommandant der 14. Division, daS Gefecht nur
deßhalb engagirte, weil er von der Absicht deS FeindeS,

die Stellung zu verlassen, benachrichtigt,
denselben im Sinne der strategischen Kombinationen

festhalten wollte.
Die Franzosen hatten auch die Stellung an der

Saar bereits fast ganz geräumt und standen auf
den Höhen südlich Spicheren und bet Forbach.

Bei Annäherung des Gegners besetzten sie aber

den Wald von Stiering und den steilen Höhenrand

nördlich Spicheren.

Die 14. Diviston ging mit einer Brigade (der 27.)
über die Stadtbrücke, mit der andern (der 28.) über

die Eisenbahnbrücke, so daß die Jnfanteriebrigaden
beim Nehergang 3000 Schritte von einander entfernt

waren. Zwischen beiden gingen einige Kavallerieregimenter

und Batterien der 5. Kavalleriedivision
(Rheinhaben) über die Saar.

Der rechte Flügel (28. Brigade) stieß gleich nach

dem Uebergehen 4m Walde, beim Drahtzug, auf
den Feind und konnte sich, vom Walde geschützt,

WtwieKln. Ebenso begünstigte der Winterberg den

Aiifmarsch der 37. Brigade, aber daS Regiment
Nr. 39 scheint etwaS voreilig und direkt gegen den

Sptcherer Berg durch die 2000 Schritt breite offene

Mulde vorgerückt zu sein und erlitt ungeheuere
Verluste. Ob daS Regiment bis zum Winterberg zurück

mußte oder sich in der Mulde behauptete, geht aus

den Relationen nicht klar hervor. Gin Bataillon
deS 74. Regiments entwickelte sich am Winterbcrg
und ging linkö des 39. Regiments vor; seine Schützen

passirten die Mulde, und eS gelang ihnen, die Waldlisiere

zu erreichen, welche, wie gesagt, von den

Franzosen nicht überall hartnäckig vertheidigt wurde,

weil der dahinter aufsteigende Abhang stellenweise

so steil war, daß die Vertheidiger der Waldltstère

denselben im feindlichen Feuer nicht ersteigen und

fich darauf zurückziehen konnten. Die zwei andern

Bataillone blieben am Winterberg; ein direktes

Vorgehen war hier unmöglich.

Inzwischen war dk Divisionsartillerie der 14.

Diviston und 2 Batterien der Kavalleriedivision Nr. S

am Galgenberge aufgefahren und beschossen namentlich

den spornarttg hervortretenden Theil deS

Sptcherer Berges, auf dem stch die schlechte Straße

nach Spicheren hinaufwindet, auS einer Entfernung

von weniger als 2000 Schritt. Die Kavallerie stand

gedeckt hinter dem Galgenberge.

Der Kampf war um 3 Uhr Nachmittags
vollkommen zum Stehen gekommen. Die Franzosen

unternahmen nichts, weil sie erft Truppen heranzogen,
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